
Aktzttey-Buch. 5-
i6. Ein guterHauß-Theriac.

§ls>Jmb Entzian -Wurtzen/Mant-Wurßen / Lorbeer / schöne schwartze
M ) zeitige Cronaberhbör / jedes8 . Loth / Angelica-Meister-Wurtzen/

jedes4 . Loth / weisse Diptam- Bibernell - Schwalben - Faltrian-
Teuffels -Abbiß-Anhacken-Natter -Zitwer-Wurtzen/jedesr . Loth/Car-
dobenedict -Kraut/ Weinrautten-Kraut/Lcablosa - Ehrenpreiß/ Cen^
tauer/Petonia -Blätter/jedes ein Hand voll / weiffen Jmber / langen
Pstffer/PoMräntschen -Schallen / Citroni -Schallen / Bibergail / schone
rothe Gold - Myrrhen / ^ umia , ^ lOspsrica - Gaffer/ schönen Saffran/
Storax/l -iquiäg- Cronabeth-TerpentinMel/ jedes ein halb Loth/gu¬
ten alten starcken weiffen Wein 2. Mäßl . Dises alles mache klein / so
vil dir möglich ist/ und stede es mit 5. Pfund geläuterten schönen HLnig
zu einer Dicke.

Nö . Dise Latwergen/Theriac/oderMedritat / ist gut / wann sich
ein Mensch umb das Hertz / Magen / oder sonsten klagt / und kranck ist /
ihm darvon nach geduncken/ mehr oder weniger / nach dem er alt ist / ein¬
zugeben / und darauff schwitzen lqssen ; ist auch gut außwendig zuge¬
brauchen/wann man Magenwehehat / oder durchfällig ist / auffde»
Magen austzulegen.
24° r7. Ein guten Vich -MedrikakZu machen.

Rsilich'nimb Calmuß -Teuffelö-Abbiß-Schwalben -Angelica -Pim-
ALs pernell- Einhacken- Wuktzen / Wermuth , Isop- Abruten - Salve-

Kraut/ jedes 8 . Loth ; dise Wurtzen und Kräuter müssen alle düro
und zu Pulver gemacht werden ; hernach nimb Vieh-Myrrhen / Gaffer/
Lorbeer / die Schäller alle hinweg / von einem jeden 4. Loth / mach es
auch klein zu Pulver so vil dir möglich ist / Mischerswol untereinander/
und sied es mit Hönig zu einer Dicke einer Latwergen/ und behalt es
Zum Gebrauch.

- Wann ein Vieh erkrancket/ soll man ihm von disem Medritat
mehr oder weniger / nachdem das Vieh alt oder jung ist/ eingeben.

MllerkeyMl zu machen,
r . Ein gutes Ocl für das Außwachsen und
^ ^ . buckletwerden.
Jmb süß Mandel-Hel, rothes Rosen-Oel/ ölauVeigl-weiß Lilien-
Mastrozen - Regenwurm Kühkoth - Oel / jedes r . Loth/misch wol
untereinander/ undbehalt eszum Gebrauch. Mannein Kind

H » am
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anfangt außzmvachsen/oder buckletzu werden / so sollman alle Morgen
und Abenddasselbige Orth/wo der Mensch außwachst / mitdisem Dü
warmer schmieren bey einem Ofen oder Glut / die Hand offt warmen/
damit das Oel desto besser hinein gehet/und wol in acht nehmen / daß
man den Ruckgrad Abends gantz gleich streicht.

2 . Ein Oel für Blähung der Seiten.
'In Hand vollWermuth klein gehackt/gieß darauffi . Seiti Baum-

Oel / thu es zusammen in ein Glaß / und verwachs umb und umb
mit Taig / schütz mit andern Brodt in Ofen / laß so lang darinnen/

als das Brodt/und wann es kalt ist / nimb das Glaß herauß / so ist es
recht/preß es auß ; man kan sich schmieren früh und spatt fein warm / wo
derLeib vlähetist/und sich darauffwarnr halten.

z . Ein Oel für allerley Brüch/Zungen und Alten
zugebrauchen.

'Jmb auff ein Pfund Baumöl/ » . Gauffelstisthe weiffe Sonickk
Wurtzen / i .Gaussen voll Schwerdfarn -Wurtzen/die in Wäldern
wachsen/kleinzerhackt/ und 5. oder 6 . Tag in dem Oel paitzen las¬

sen/hernach gar gemach sieden / biß dieKrafft wol herauß gesotten ist/
dann durchgedruckt/ und in ein Glaßan die Sonnen gesetzt/ und wieder
frische Wurtzen darein gethan / so gehackt seyn müssen ; wann manS
brauchen will/so muß im abnehmenden Mond geschehen / zu Morgens
und Abends warmer hin und wieder schmieren / und nicht umb und umb/
und ein warmes Lüchl darauff gelegt / den Kindern muß man wenig
nehmen/weilen es sehr starck ist. ? robamm.

4. Ein Oel zur Brust.
Zmb 2. Lheil Baum - Oel / r - Theil Mermuth - Safft/thue es in

ein Glaß / setz an die Sonnen / wann einerBrustwehr / oder Ste¬
chen hat/der salbesich darmit.

5. Das Fuchs- Oelzu machen/ für die LonrraÄur.
HHMb die Zeit/wann der Fuchs zum feistesten ist/das ist/ umb Weyh-

nachten / da sollman umb ein solchen sehen / wepde Visen auß / und
den Balck abgezogen / nimb ihn gantzer / zerschlage die Bet¬

tler farrrbt dem Fleisch/ und in 4 . Lhei ! rettheilt / das Jngewepd muß
man weg thun / alSdan nimb ein sauber glasierten Hasen von 6. oder 7.

' Maß
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Maß/laß wo ! außsieden / dann nimb Saltz ein halb Pfund / ein wenig in
Häfen gesträet ; Ztem nachfolgende Kräuter / so im Sommer auMe-
dörret worden / weilen mans zu der Zeit nicht stischer haben kan / als Ca-
millen-Blumen/Himmelbrant -Blüe und Dillen / die obern Gipste ! mit
dem Saamen / Lavendl jedes 4 . Hand voll / und sovilPolley/Crona-
bethbör i . Hand voll/die Kräutermüssen vonStingelabgestreifftstyn/
alles klein zerhackt und zerstoffen/davon 2 . Hand voll auffdas Saltz ge-
than / und ein Lheil von Fuchs -Fleisch/dann wieder Saltz und Kräuter/
und also fort / biß alles im Hafen ist / demnach 2. Pfund Baumöl / und
ein fliessend Wasser / daß voll wird / den Hafen setz zum Feuer wol zuge¬
deckt/laß fleden/gib aber acht/daß es nicht übergehet/so lang biß das
.Fleisch gantz weich wird / druckes so dann durch ein Tuch auß / man kan
im Sieden wol ein Maß Wasser zugieffen / wann es zu dick wär : waunS
wol gesotten/ laß einwenig erkühlen/ dann durch ein Luch drucken / aber
-ie Deiner zuvor vom Fleisch gelöste / und starck mrßgeprest/ allzeit eitt
wenig genommen/thue das Außgepreste wieder in Hafen gieffen / laß 2.
Tag an einem kühlen Orth stehen / wol zugedeckt / hernach mit einem Lös¬
te ! die Faisten herab genommen/ das Wässerige muß man wegthun/das
Oel abermahl durch ein Tuch gesyhen/und mein erdenes / oder gläser¬
nes Geschirr gethan / ferners nimb Dillen -Oel / Menschen - Schmaltz /
Bärn -Schmaltz / Hirschen - March / Taxen - Schmaltz / jedes 2 . Loch /
Cronabeth -ünd Spicanardi -Ael jedes i . Loth/so ists vereit/laß 8 . Tag
an der Sonnen oder warmen Orth stehen/ und alle Tagaustgerührt/
nachmals zum Gebrauch auffbehalten.

Wie man dises Oel brauchen soll.
sl^ Rstlrch soll die contracte Persohn / oder der Reisten in Gliedern hat /
sLs in einen Hafen Heu -Blumen thuen / mit Bach -Wasser angieffen/

und also wol sieden lassen/demnach in ein Schaffgieffen / und alsound also wol sieden lassen/demnach in ein Schaffgieffen / und also
warm das krancke Glied darein setzen / mit einem Tuch wol abtrücknen /
und mitwarmer Hand das Oel wol einschmieren bey einer Glut / und
7m alle Morgen/sodann eine Hunds -Haut darüber gelegt / und damit
zur Besserung continuirt.

^ " 6. Das köstliche LardobenedickOel/oderWund,
Balsam genannt-

Mt 3 tnb Baltrian -Kraut und Blumen / Cardobenedict - Kraut / Io-
ü- A Hannts -Kraut und Blumen/Schlangenbiß -Kraut und Blumen/

oder wilde Betonien / von jedwedern 2 . Hand voll / so aber von
H z den
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den grossen Stenglenabgestraifft werden muffen / und gewaschen/klein
gehackt/ und 9. Tag in einem gar guten alten Wein gepaitzt / darzu nimb
ein Hand voll Winter -Waitzen / dann nimb ein Messingene Pfann oder
Beck/thueobbemelte bpeciessambt dem Wein darein / und laß gemach
einsieden / daß der Wein versotten / solches aber mit einerSpachtl immer
Nmbrnhren / daß stchs nicht anbrennt / alsdan gieß 2. Pfund Baumöl
darein / und laß gemach sieden / daß die Krafft alle das Oel an sich gezo¬
gen/ preß das Oel wo ! auß / gieß wieder in die Pfannen/und setz es über
das Feuer / nimb 4 - Löffel voll Terpentin / gieß ihn in das Oel / daß selber
sich wol vermenge in dem Oel / rührs alleweil untereinander / biß es an¬
fangt zu rauschen/ alsdan setz es vom Feuer / und thue z . Loth weiß klein
gepurvertenWeyhrauch darein/daß er sich wol vermenge in denselben/
hernach laß erkühlen / und behalte das Oel in einem Glaß / oder glasier¬
ten Geschirr wol verwahrter auff.

Krafft und Tugend dcß edlen Oel/wl. solches j
zngebrattchew

'Rstens ist es für die Pest / wann es einen ankombt / alsobald ein Löst
fel voll eingeben / mdergelegt/warm zugedeckt / und geschwitzt /
ist auch gut in Sterbs -Zeiten/ alle Tag etliche Tropffen eingenom¬

men / so soll ein Mensch versichertseyn / und wann schon ein Zeichen auß-
wendig ist / so muß mans mit dem Oel schmieren / und von der Salben
ein Pflaster darüber legen. Für frische Beulen und Geschwülsten / mit
disem Oel geschmiert/ und solche Salben darüber gelegt/ ist es zum Auff-
-rechen/so zischt es auff/wo  nicht / sozertheiltessich / undheilets.
Wann einem Menschen ein Glied verzuckt/oder übertretten / und über-
hoben wär an der Hand / Flax / oder das Geäder zu kurtz / und nicht ge¬
hen kund/ nur mit diftm Oel geschmiert / alle Tag 2 . mal. Für das Lach¬
feuer nur alsobalden das Oel angeschmiert / wo die Röthe und Schmer-
tzen ist/ein Löffel voll eingenommen/ geschwitzt / ist so lchesdas erste mahl
als komkt/ sö wird es nimmermehr kommen - Wann einer auff den TodL
gestochen wäre/daß man einspritzen wüst/nur alsobalden ein Oel in ei¬
ner Suppen/oder warmen Wein eingenommen / und den Schaden mit
warmen Wein außgewaschen / ein Pflaster von der Salben übergelegt/
diß deß Tags mit Eingeben und Verbünden r . mahl verfahren / mit
Gottes Hülffstirbt er nicht an disem Stich / man muß kein Waitzl brau¬
chen . Wann einer sonst gar schädlich verwund wäre / nurden Saden
mit warmen Wein außgewaschen/und das Oel miteinFederl in den
Schaden gestrichen / die Salben auffgelegt/deß Tags r . mal gebunden/so
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so wird man nicht grossen Schmertzen leyden / sondern bald heyl werden /
und so offr man das Oel und Salben aufs ein Schaden braucht / so muß
man allzeit ein Tuch in warmen Wein eintuncken / außgedruckt / und
darauffgelegt . Es ist auch für Ayß und Geschwür / mit disem Oel ge¬
schmiert/und die Salben Pflaster - weiß darüber gelegt / solchesziehet
alsobald auß . Ist gut für die Mutter / so wol für das Grimmen / in einer
Suppen deß Oels eingenommen / warm zugedeckt und geschwitzt . Es ist
auch gut für das Zahnwehe / nur das Zahn -Fleisch offt darmit geschnürt/
auch das Wang außwendig . Wann sich eines verbrennt hat / es seye
mit Schmaltz/Laugen/oder Büchsen -Pulver/nur offt mit einem Federt
angestrichen/ so fahren kleine Blatterlein auff/ wil aber der Brand nicht
Nachlassen / so lege die Salben Pflaster - weiß darüber / so vergehet der
Schmertzen/und löscht den Brand / so aber der Brand sohäfftig / muß
man ein Löffel voll eingeben. Istauchgutfürerfrorne ^Glieder/wodie
Gefrür ist/ soll man sich mit dem Oe ! schmieren / ist es aber schon auffbro-
chen/ so muß man die Salben Pflaster -weiß überlegen. Ist auch gut für
den Grind/deß Tags 2 .Löffel voll eingenommen/ das Oel angeschmjert/
und die Salben darüber gelegt Nachts/so ziehet es dieHitzauß / und
heylet den Grind . Wann einem die Ohren verschwüren/oder vermeint/
es werde ihm ein Apostem wachsen im Kopfs / oder sonst Wattern im
Mund außfahren/der laß etliche Tropffen von dem OelmdasböseOhr/
und lege sich auff die andere Seiten / so heylets inwendig im KoM So
einer Wehetagen in dem Hirn oderNasen hat/so muß man etlicheTropfi
fen einschnupffen alle Tag . Wann einen ein Wepsen anglet / so schmiere
alsobald dises Oel darüber / auch wann einer sonsten von einem gifftigen
Thier geheckt/soll er dises Oels gebrauchen imund außwendig . Wann
einem Gisst wäre eingebenworden / derselbe brauche gleich einem Löffel
voll deß Oel . Wann einer besorgt / es wachse ihm ein Apostem / der neh¬
me alle Tag dises Oel ein / und schmier sich außwendig / wo ihme wehe
ist/ je ehendermans braucht / je besser es ist / so erlinderts / und gehet mit
dem Stuhl . So ist es auch gut für die Ungarische Kranckheit / alle Tag
2 . mahl eingenommen / es kühlt und laxirt / und ein Tüchl eingedruckt /
und über das Hirn gelegt/es vertreibt den Schmertzen . Ist auch gut für
das Grimmen und Wind in dem Leib / welche sich im Leib verschlagen/
und für den Grieß / 2 . mahlen deß Tags / allezeit ein Löffel voll einge¬
nommen in einer Suppen . Es ist denen gut / die Magenwehe haben /
am Hertzen druckt/ und kein Essen schmeckt / der nehm z . Tag nacheinan¬
der das Oel ein / so hilfst es gar bald ; Es ist auch gut alten und jungen
Leuthen vor das Vergicht / das Kalt / und Hitzige / nur dises Oel einge-

nom-
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nommen in einer Suppen . EsUreibet auch die Würm / auß deß
Menschen Leib/ 8 . Lag nacheinander eingenommen/und r . Stund dar,
arrffgefast. Für das kalte Wehe muß man sich damit schmieren / wo der
Schmertzen ist/und einnehmen . Es dienet für die Harmwind / welche
Päts zum Harm treiben / und sehr brennen unter dem Nabel / etlich Tag
eingenommen / und wo der Schmertzen ist geschmiert. So ist es gut für
Die Wastersucht / ein Tüchlein in das Oel getunckt/ und über die Ge¬
schwulstgelegt / als den Bauch / und Schencklen/ auch alle Tag 2 . Löffel
voll eingenommen / io suhrets durch den Stuhlgang auß . So ist es auch
gut denen Leuchen/ so allzeit serben und kräncklen / auch böse Feuchtig¬
keit im Leib haben/und umb das Gemacht leyden / die sollen alle Lag 2.
Löffelvoll einnehmen/und die Salben Pflaster -weiß überlegen . Dises
Ael ist gut denen Kindern vor die Mundfall / ein Lüchl in dises Oel ein-
getunckt/und dem Kind das Zahn - Fleisch imTag etlichmahl geriben/
biß es blutet . Für den Gauffer / wann meiste Blatterlein auffder Zun¬
gen aufffahren / muß mans anschmieren. Es ist auch gut für das Keu¬
chen und Huesten/auch Lungl - Sucht / muß man dises Oels etlich Tag
nacheinander nüchtern einnehmen. Es ist auch gut für das Vieh / Küh /
Achsen und Pferd / wanns kecket werden ein Maß voll eingeben / auch
wann sie die Harmwind oder Fall haben.

d1° 7. DasFroschlauch -Oel zu machen.
z^ Rstlich nimb das Froschlauch/laß das Wasser alles davon lausten /

Ms thue es in ein Meffmges Beck / zu z .Pfund Froschlauch / nimb 2.
Pftrnd Baumöl/setz es auffem Glürl / rühre es ohne Sieden stä-

tigs umb / wann es will anheben zu sieden / so nimbs vom Feuer / rührs
fein langsamb / biß der Schleim von schwartzen Aeuglein vergehet / man
wird ein gantzen Tag damit zu thun haben / und solches muß ohne Sie¬
den Ln stäterHitz geschehen / drucks dann durch ein saubersTuch / daß
die schwartzen Aeuglein nicht durchgehen/ disen dicken Schleim in ein
Glaßaustbehalten / biß man ihn zu einer Salben braucht / solcher ist zu
vilen Sachen gut zu gebrauchen . Wanneinersich brennt / oder sonsten
ein hitzigen Schaden hat/oder andere Geschwülsten / nur darüber ge¬
legt / löschet allen Brand . Wann man es für ein Salben Machen will -
NimbgepulvertBleyweiß/thueesin ein erdene Schüssel / und von di-
sem gekochten Schleim / treib das Bleyweiß darmit ab / so vil / als du
machen wilst / stelle es über ein Glütl / und zerlaß Wachs / misch darunter/
wanns sein rechte Dicke hat / wasch mit dem Wasser / welches von dem
Zroschlauch abgesiehen/ die Salben damit auß / verwahrs in einer

Büch-
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Büchsen/willmans aber zu ein Pflaster haben / muß man desto mehrer
Wachs darzu nehmen/so ist es fertig.

8 > Wie man das Fuchs -Oel macht.

darauff / dem Fuchsen muß man die Füß zusammen binden / dann
sonst springt er herauß / deck ein Brett auffdenKeffel/daß es gleimb dar¬
über gehet/und vermachsumb undumb / daß kemDampffaußgehet/
und lege grosse Steiner daraust / damit der Fuchs nicht herauß kan / laß
ihn so lang sieden/daß er koch-waich wird/darnach außgeprest / seyh als-
dan das Oel herab . Dises Oel ist gut für die Dörr / auch vor alleSchä-
den/Schwinden der Glieder/damit geschmiert ; und vors Vieh gut/
auch so die Nerven oder Flächsen starr seyn / zugebrauchen.

dl° 9 - Ein gutes Oel/ so alle Fistel heylet.
ARstlich nimb SchlangemKraut/Rotbucken / Nachtschatten / jedes
vLs r . Hand voll/sied es in einem Pfund Baumöl / drucks durch ein

Tuch starckauß/so dann nimb i . halb Loth klein geribenen Gaffer/
thue ihn in das Oel / schütte es in ein Kandl / oder zinnerne Flaschen /
und setz es in ein siedendes Wäger / laß so lang sieden / als man ein Ay
siedet/ hernach schütte es mein Geschirr/ und leg NachttSchatten -Blat-
ter darein/so ist es fertig - Wann ein Mensch ein Fistl hat / soll er sich
mrt disem Oel schmieren / und ein Blatt von dem Nachtschatten - Kraut
darüber legen/so heylet es alle Fisteln/auch andere Schaden / sie seynd
alt oder neu.

io . Ein Oel fürs Fallen und Wehcthun.
ÄmbBaum -Oel / und guten Brantwein / eines so vil als

deß andern / an der Sonnen ein gantzen Sommer lassen
stehen.

r r . Ein gutes Oel für alle Geschwulst.
Jmb ein Laub-Frosch / und laß ihn in einem halben Seit ! Baumöl

ettrincken/von disem Oel gib demKrancken alleTagein / den er-
,sten Tag i . Tropffen/den änderten », den dritten z . und sofort

«»/ v,ß 9 . Trspffen genommen seyn / hernach nimbt man wiederumb so
«v/wie mail auffistgestigen/brßauffTropffen/eö dienet gar wol.

dl " 12.

dl

3
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12 . DasHimmclbrand -Blüe -Oelzu machen.

IseBlüe -abgezupfft / undinemGlaß gethan / ganß voll an die
Somrgesetzt / und wann es anfangt wässerig zu werden / durch
ein Tuch gedruckt/ und etlichmal gestehen / so wird es klar / ist gut

für die goldene Ader/ Maß -Darm/und Fürsaü der Weiber.

d? I Z . Das componirte Iohannis -Oel.
O man solches machen will/so soll es umb Johanni geschehen/nim-

Johannes -Blumen / streiff sie vonStingelab / in ein zinnerne
Flaschen / und schüttedarauff r - Pfund Baumöl / verwachs gar

wol / damit kein Lufft darzu kombt/ stelle es in ein Keller / laß 6 Wochen
stehen / dann nimb Terpentin 4. Pfund / distillir denselben durch ein
Retorten / biß aust das Oolopkonium . mache nach der Kunst auß
selben ein Saltz / thue es auch in die Flaschen/dann nimb Regenwurm r«
Loth/ Saffran r .^ uintl/Saltz/Schwebel/jedes z . Loth/Lorbeerfünfft-
Halb Loth / Myrrhen / Lorber -Oel / Weyhrauch / Balsam Sulphuris / je¬
des Loth / thue es in die Flaschen / und stelle es in ein Kestel mit Was¬
ser / siede es darin io . Stund / darnach nimbs herauß / und laß kalt wer¬
den/drucke es durch ein Tuch auß/in einer Preß / darnach scheyde das
Del von Trüben/und behalte jedes besonder / dann das Trübe heylet
gestoßene und verwundte Pferd/das klare Oel / so absonderlich behal¬
ten/ist ein köstlicher Balsam/fast über den keruviamschen zu schätzen /
von solches Oel Krafft/wäre vil zu schreiben ; Erstens ist es innerlich gut
für dje Pestilentz / wann man den lnkicirten r . Zuintl davon eingibt in
Scabiosemoder Erdrauch -Waster/und auffdem Ruckgrad darmit ge¬
schmiert / man muß auch das Geschwür damit salben / aufferhalb zuge¬
brauchen / löschet es den Brand / er seye vom Pulver / Feuer oder sonst
andern geschehen / so ist diß ein gewissesRecept , mmbSilberglät -Sälbl
4. Loth / vondisem Oel8 . Loth / Leinöl i . Loth/misch dieStuck unter¬
einander / und brauchs / du wirst Wunder erfahren / dann mit disem
Stuck/in kurtzer Zeit der Brand gelöschtwird / den Verwundten giest
mans lablecht in die Wunden/und legt das Pflaster Op oäeläoek dar¬
über/es hilfft in kurtzer Zeit.

14 . Das Kitten -Oel gut und kräfftig zu machen.
Jmb einPfund geribene Kitten / anderthalb Pfund Baumöl / schüt

es über die Kitten / laß es 6. Tag stehen / rührü alle Tag einmal
Mb/damit es Vicht fchimpiich wird / hernach gemach außgesot-

ten/
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!en / daMchderSafftmOelvMehrt / und das Oel nicht schwartz
wird / ist es gerecht und gut/will mans r . mal absieden/so kan man wie¬
der so vil Kitten nehmen/ als oben/ und wieder absieden.

d !" 15 . Ein gutes Oel für den Krebs an den Brüsten
der Weiber.

Sls ^ Imb geflossenen Schwebel/gieß daran sovil Baumöl / daß es wird
M » wie ein Mueß/thue es in ein gläsernen Kolm / und distillreres/

nimb so dann deß distillirkenOels 8 . Loth / und 4 . Loth außge-
presten gespitzten Megrich -Safft / und laß es ein Weil mit einander in
ein glasierten Hafen sieden / also ist es fertig.

Wann man von diserArtzney bedürsttigist / sollman den Schaden
zuvor wol mitBrantwein / oder sonstenweiffen Wein waschen/ darnach
das Oel darauffschmieren mit ein Feder ! / so wird der Krancke in wenig
Tagen gesund.

16. Das goldene Mastkx-Ocl gargut zumachen.
MUAn nimbt Mermuth / Braun -Müntzen / Frauen -Blatter / Raut-
AM ten/Balsam/Abrutten/jedesgleich vil / oder den Sastt außgst

prest/ Muscatell -Wein r Seitl/Muscatnuß/Zimet/Nagerl/Caf-
nmß/ Zitwer / Galgant / Muscatblüe / roihe Corallen / Perl / weißen Ag¬
stein/jedes i . Ouintl / SpicanardüBlüe / Lavendl -Roßmarin -Blüe/
Mastix -Kerner / jedes a . Loth/alles groblecht zerhackt/zerstossen/ in ein
glasiertes Häfen gethan/denSafft/und Muscateü darzu / und anderst
halb Pfund Baumöl / laß gemach sieden / biß dich gedunckt / daß der
Gafft und Wein verkocht/und nimmer wässerigist/sv thue es vom Feuer/
und preß auß / wans kalt worden / so verwahre es wol verbunden in ei¬
nem dicken Glaß/über die übergeblibenenLpecies schütte wieder Aei/
Md koche es/ ist noch gut zum Anstiegen.
^17 . ' Das Mastix-Oel zu machen.
MAan nimbt ein Viertling Mastix / der schön ist/ klein zerstoßenzuPrrl-
«ZLA ver / darnach nimbt man ein zinnerne Kandl / thue das Mastix-

. Pulver darein / schütt ein halb Pfund gutes Baumöl darauff/
mache dreKandl zu/mitein Taig wol verklebt/damit keinDampffherauß
,^ /etzmein Keßel voll Wasser / wann es siedet/fo fetz die Kandl darein/
^ "^ laß von Morgen biß austden Abend sieden/darnach nimb es Her-
AM/ si> rst esgerechtund gut / man muß darneben allzeit ein siedendes
Eßer zumNachgiessenhaben/inden Kessel worin die Kandlstehet.

I 2 dl " l8-
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i8 - Ein Oe! für das erharteMiltz.
An nehme die grünen Nuß - Schäller / stede es Ln Baumöl / balgs

dann auß / und behalt es / das Miltz damit geschmiert/ und ein
warmes Tuch darauffgelegt.

19 . Ein anders Miltz-Ocl.
AnnimbtdasHoltz von l 'amsriscen , von solchen thuk man die

ausiereRinten herab schaben/die wittere Rinten aberthut man
wieder absonderlich herunter schalen / von solcher nimb ein Hand

voll oder 2. und ein Halbe Baumöl / vermach alles zusammen/in ein
Flaschen/setzin ein Kessel voll siedend Wasser / daß alle Krafft auß sol¬
chen Rinten außgesotten / preß wol auß / dann aufs das neue wieder sol,
che Rinten genommen / und in das Oel gethan / wieder sieden lassen/ und
das zum drittenmal . MtdisemOelalle Lag 2 . mal geschmiert/ Mor¬
gendsund Abends.

20. ^ lomortkca -oder Balsam-Aepffel-Oel.
Jmb auff I . SeitlOel / L4 . r^ crmordica^Aepffel / thue die Kern

darvon auffheben / die rochen Häutlein und March legt man in
das Oel/demnach grab ein tieffes Loch auß in die Erden / und setz

das Glaß wol vermachter darein / und wieder mit Erden verschütt / laß
2 . Monath stehen/ wann solche vorüber / nimbt man das Glaß herauß /
und setzt es an die Sonnen . Wann sich ein Mensch hacken thut / oder
einVieheinHornabstost/sogiestmandasOelindas Horn / und setzt
es auffs alte Orth / binds mit einem Tuch wol ein / so heylets wieder 5
veßgleichen heylet esdie geschädigteWunden.

I§° 2i . Ein gutesMajoran-Oel.
Jmb Majoran/presse den Safft auß/darnach nimb frischesBaums

Oel/deß Safft i . Loth/laß es gemach sieden / biß der Safft ver¬
zehret ist/ darnach seyhe es durch ein saubers Tuch / hernach nimb

Majoran -Zweig ! 6. Lochdarein/vermach das Glaß mit einer Blattern/
daß kein Geruch darvon mag / so hast ein gar gutes Oel.

t§° 22 . Myrrhen -Oel zu machen.
Ansiebet etliche Ayr hart/darnach geschällt, und von einander

getheilt/denTokter herauß gethan / und an dessen statt bcede
halbe Theil mit geflossenerMyrrhen angefüllt mikeinFadenM

sammen gebunden/und an einem feuchten Orth oder Keller auffgee
Hengt/Mbeinjinnmie Schüssel darunter gesetzt, daßdaesel dam»

tropfft.
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kropffk/ alsdan ist es fertig ; also macht man auch das Gaffer -Oel / wie
das obige.

N" 2Z . Ein gutes Oel für den Magen-Wehe/ Reissen /
und Durchbrüchen.

^Rstlich nimb Wermuth/Braunmüntzen / Frauenblätter / Weinrau-
ten/Palsen/Abruten / jedes ein Hand voll / dise Krauter alle grün /
hernach nimb Muscatrmß / Zimet -Rinten / Gewürtz ^ Näglen / Eal-

muß/Zitwer/Galgant / Muscatblne/Roßmarin / gelbenVeig ! /Ma¬
stix/und langen Pfeffer/jedes i . Loch/die Kräuter wasche sauber/hacke
fie klein/die andern 8pecie8 schneid rund flösse klein / misch untereinan¬
der/und thue es in einen glasierten säubern Hafen/darzu gieß ein halb
Maß guten alten starcken Wein / laß es mit einander Lag und Nacht
paitzen/ hernach nimb 2 . Pfund gutes Baumöl / laß miteinander sieden /
biß sich der Wein und die Feuchtigkeit wol versotten haben / und alle
Krafft auß den Krautern / nnd andern bpeciebus wol heraussen ist / ss
dann balg es durch ein Luch / und behalt es wol vermachter in einem
Glaß/zum Gebrauch.

Wann ein Mensch Magenwehe / oder Reissen hat / die Ruhr / oder
sonsten Magenfällig / und Durchbruch hat / soll man ihm mit disem Oel
den Magen schmieren / und auch davon in einer Suppen eingeben / nach
dem der Mensch alt ist/ mehr oder weniger . Wann man Magen - Pfla¬
ster/ oder dergleichenmacht / auffden Magen oder Bauch / kan man alle¬
zeit von disem Oel darunter mischen / ist gewiß probirt.

24 . Wie man daöPomerantschm-Oel macht.
An nimbt Powerantschen -Schäller / die schneydetman / und stützt

' sie wol/hernach thut man es in ejnGeschirr/laß 4.Wochen stehen/
wol vermacht an einem warmen Orth / demnach nimb geflossenen

Weinstein/1 . Hand voll/ durcheinander gerührt / und in ein kupssernen
Kolm eingesetzt/in Aschen herüber distillirt / so gehet das Oel mit eim
Wasser herüber / welches voneinander teparirt werden muß.

k ° 25 . Ein köstliches Braun -Müntzen-Oelzu
dem Magen.

Amb 48 . Loch Baumöl / gute wolriechende Braunmüntzen 24.
Loth/deß außgepreflen Sajst 15. Loch / die Müntzen werden klein
gehackt/ oder geflossen / unter das Oel vermischt / in ein Glaß wol

vermacht/7 . Tag an die Sonnen gesetzt / und stehen lasten / hernach in
3 Z einer
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einer Flaschen so lang fleden lasten / biß alle Feuchtigkeit verzehrt/durch-
geprest / wieder so vil Müntzen - Kraut / wie auch deß außgepresten
Saffts genommen/und wie vor an die Sonnen gestellt / dißalso z . mal
reperirr , daß es gar kräfftjg wird . Dises Oel ist ein sehr köstliches Mit¬
tel vor ein erkalten Magen / HW die Speiß wol kochen/ ist auch trefflich
wider das Brechen / oder Übergebung deß versambleten Schleim im
Magen/macht guten ^ pperic , erwärmet die erkalte Mutter/und ist ein
köstliches Oel widerdie Colica / so von erkalten Winden in den Därmen
Herkommen.
N ° 26 . Das reissend Oel zu machen/so sehr gut.
Nsa 2 mb Gundl - Reben 2 . Hand voll / Lag - und Nacht - Blümel r.

Hand voll / Ringlblumen auch so vi ! / Abruten/Dillenkraut/
Hünner - Därm/Chamillen - Blümel/auch jedes i . Handvoll/

alles vom Stingel abgestreifft / und zusammen gemischt/ darauß mach
z . Lheil / alsdan hackt man ein Lheil / thut selbes in ein zinnerneKandl/
bey z . oder 4. Seit ! / nach dem das Kraut vil ist/ gieß Baumöl darauff/
daß 2 . Finger darüber gehet/ setz in siedend Wasser / verwachs wol/ daß
kein Dampft herauß gehet / laß z . Stund sieden / und also über Nacht
stehen / zu Morgens preß durch ein Luch wol auß / nimb dasselbig Del
wieder/und gieß über den andern Lheil der Krauter / und also zum drit¬
ten mahl / wie zum ersten / zu letzt wann man das Oel in die Gläser giest/
gibts ein braunes Master / das muß man weg giessen ; Es ist ein köstli¬
ches Oel vor junge und alte Leuth / vor das Reiften / darmit zu schmie¬
ren / auch in einer Suppen darvon einzugeben/ emem Kind z . oder 5.
Tropften / das braune Master ist gut in Clistiren zugebrauchen / vor das
Reisten , probacum . . .

27 . Das rothe Oel fürdas Seitenstechen.
6XUAn nimbt den vierdten Lheil eines Kürbes / zerhackt denselben

gantz klein/darüberschütte 4 . Pfund Baumöl / kochs / daß alle
Kraftt herauß gesotten/dann gib ihm die Färb mit den rochen

Wurtzen/gesyhen/vondisemOeldeßLags viermal etlicheTropften m
einer Suppen geben/und darmit geschmieret.

di" 28 . Ein Oel für dje Ruhr.
An soll nehmen auß allen vier untern Lausfen eines Hirschen daS

March / selbes in ein Glaß gechan / und ein geschabene Muscat-
nuß darunter rühren/an die Sonnen gestellt. Von djsem Oel m

. . " einer
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einer Suppen eingenommen/darnach der Mensch starck ist / mehr oder
weniger/einem Kind etliche Lropffenv man darffs über r . mal nicht gtt
den/ es HW / je älter es ist/ desto mehr hat es Würckung.

14° 29 . Das Scorpion-Oel zu machen.
'Jmb Baumöl 1 . Pfund / darein leg 200 . lebendige Scorpion / last
' darin abstehen/so zieht das Oei die Lugend an sich / wie hernach

folgt : Erstlich brichts undzertreibt den Stein auß den Lenden/
wann man die Hüfft und das Orth / zwischen Sitz und Natur schmiert/
treibt ihn auß der Blatter ; Zum andern / wann man alle z - Stund die
Pulß / Nafen -Löcher und Hertz schmieret/ ist heylsamb vor vergiffte Fie¬
ber/Petetscherr ; Drittens / wann einem ein wurmiger Hund / ein Natt
ter/Spinnerin oder Scorpion selbsten beist / oder heckt / schmierealle z.
Stund einmahl die Pulß / Hertz-Grübel und den Schaden ; Vierdtens/
wann eines Gisst überkommen / den Nabel / Hertz-Grübel / undumb
das Hertz / Nasen - Löcher geschmiert - Fünfftens / schadet ein gifftiger
Pfeil oder Degen nicht / wann man das obbenente Orth schmierets
Sechstens / eben zur Zeit der lnLsÄion , da ein Mensch schon mticirc
ijMnter den Achseln und Nieren / auch die andern z . Orty geschmiert;
LeWch dienet dises Oel für alle Frantzosen -Schaden.

14° z o. Ein gar gutesStorchm -Oel vorallerley
Geschwülsten-

s ^ Rstlich nimb ein jungen Storchen / so noch nicht auffdieErdenist
s « kommen/stich ihn ab / wieeinGanß / fang das Blut auffin eine

zinnerne Kandl/nimb den Magen und Leber/machs fein sauber/
«etz es aber gar nichts / thue es zu dem Blut / rauffihm darnach die mei¬
sten Federn auß / hack ihm die Spitzl an den Flügl - Federn ab/zerhack
den Storchen gar klein/ leg ihn zu dem Blut in die Kandl / ist der Storch
groß / so nimb 2. Pfund Baumöl / ist er aber klein / so nimb nur r . Pfund
Oel/vermach es gar wol/ und setz es in ein Kessel mit Waffer/laß es sie¬
den/ biß der Storch gantz weich wird / darnach seyhe es durch ein Tuch
M ein sauber Beck/ und laß es an der Sonnen stehen / so kombt das Oel
alles oben auff / das nimb herab / und thue es in ein saubers Glaß ; es
M fast gut für alle Geschwülsten / und wann man ein Faden von rother
Fladt -Seideri oberhalb einer Geschwulst bindet/so kombt die Geschwulst

zr.
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zi . OelfürdenStem.
Jmb Krebs -Augen/Hechten-Zähn/Kaulperschling-Stein zerstoft

sen / darüber gieß8p !r!tu§ 8sN § , daß darüber gehet / setz an ein
warm Orth / daß sich aufflöset/ laß durch ein Fluß - Pappier lauft

fen ; im abnehmenden Mond nimbt man in einer Züser - Suppen drey-
mal nacheinander in der Wochen von is . ro . biß zo . Tropffen ein/
wird gar wol dienen . krobacum.

dl- Z 2. Wunderbarlicheö Oel den Stuhlgang ohne
aller Gefahr zumachen.

Jmb ^ loLsLpatica 1 . Pfund/Myrrhen z . Loth / laß beede durch
ein härenesenges Sieb lausten / thuees in ein Kolm - Glaß / der
sein Helm und Vorlag hat / machein sanfftes Feuer! unter / biß

das Oel gantz herüber / behalts in einem wolvermachten Glaßlein/ salbe
den Magen/ und lege warme Tücher darüber/ wann es seine Würckung
ehender habensoll/so nimb an statt der Tüchereinen Schwamb.

zz . Ein köstlichesOel für alle Wunden.
Jmh altes Oel z . Halb Apothecker-Gewicht/und thuedareinZw-
Hanneskraut-Blumen in Potzen 6 . Loth m einem Glaß - KE/
setz selben in em kalneum r^ sriL i r . Stund lang / oder in ein an¬

ders Glaß 6. Tag langan die Sonne / drucks demnach durch ein Luch
wol auß/dann nimb Fünfffinger- Kraut/ ^ loL § LpaL !cL - jedes z . Un¬
ken / dieLpatica mir Weinzertriben/ Natter - Züngft Kraut 6. Untzen/
Lormentill - Wurtzenz. Loth / Waitzen so rein und sauber 6. Untzen/
waicke den in Malvaster ein/ daß derselbe 4. Finger hoch darübergehet/
laß dann l z . Tag an der Sonnen stehen/oder s.Lag in öalnev
hernach nimb das vorige Oe !/ thue alles zusammen / und also iniunckr*
ter stehen lassen / koche es hernach biß alle Feuchtigkeit versotten / preß es
auß / und thue zu einem jedwedem Pfund dises Oels Lerchenpech / dag
wie klare Tropffen ist 2. Untzen.

Dessen Gebrauch.
Je Wunden muß warmer angeschmirt werden / und darnach muß

man ein dreyfaches Tüchl in das warme Oel tuncken / und über
die Wunden legen / r . mal im Tag / Morgends und Abends;

wann aber die Wunden tieffist / muß man das Oel mit einer Spritzen
einspritzen / dises Oel ist gut auch vor die vergiffte und wünnige
Hunds -Biß.

Z4-


	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72

